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1861 .

Generalsynode .

« Karlsruhe , 15. Juli. (Fortsetzung.) Zur Förderung
des religiös-sittlichen und kirchlichen Lebens hatte die Kommis¬
sion auf die Anträge einiger Diözesen , daß der hie und da üb¬
liche Gebrauch , den Brautpaaren am Altar eine Bibel zu
übergeben , auch durch die Generalsynode zur weitern Ver¬
breitung empfohlen werde« möge. Den Wunsch fand man
angemessen, doch war man über die Aufbringung der Kosten
nicht ganz klar. Die Vorschläge, freiwillige Kollekten zu er¬
heben und für Arme auf das Almosen zu greifen, bestimmten
die Synode, dem Wunsch ihrer Kommission beizutreten. Das¬
selbe that sie in Beziehung auf den weitern , bei der Rubrik
niederes und höheres Unterrichtswesen ausgesprochenen Wunsch,
daß die Mittel aufgebracht werden möchten, um zu Ausbil¬
dung der Schulseminaristen einen dreijährigen Kursus einzu¬
richten. Hier kam auch bei einer weitern Ziffer die Sprache
auf die Schulkonvente , über deren Wiederherstellung , wie man
aus dem Kommissionsberichte ersah , der Oberkirchenrath auf
das Verlangen mehrerer Diözesansynvden Verhandlungenmit
den betreffenden Staatsbehörden angeknüpft hat. Prälat
Holtzmann nahm sich , unter Zustimmung vonHäusser ,
Hamm und Gräbener , der Sache besonders warm an.
Es war nur nach einigen Seiten hin die Ansicht zu bekämpfen,
als wolle man damit etwas Neues cinführen und bisher noch
nicht getragene Kosten veranlassen. Die Synode sprach sich
zuletzt dahin aus , daß sich der großh. Obcrkirchenrath für die
Herstellung dieses eben so nützlichen als durch nichts Anderes
zu ersetzenden Instituts fortwährend verwenden möchte .

In Betreff der gelehrten Schulen wurde beantragt , die hie
und da bestehende Uebung, daß jede Klasse gesondert wöchent¬
lich zwei Unterrichtsstunden in der Religion haben solle , all¬
gemein einzuführcn . Daß vom 1 . Nov. l. I . an auch in dem
großh . Kadetteninstitut Religionsunterrichtcrlheilt werden soll ,
hat die Synode mit Befriedigung vernommen . Lebhaften
Widerspruch rief folgende Stelle des Kommissionsberichts über
das Predigerseminar hervor : „Wir vermögen zwar nicht dem
Wunsche der Synoden Mosbach und Neckarbischofsheim bei¬
zutreten, daß diese Anstalt unter die unmittelbare Aufsicht
des cv . Oberkirchenraths gestellt werde ; doch sind wir in Ueber-
einstimmung mit den Synoden der Stadt- und Landdiözese
Karlsruhe der Ansicht , daß es nöthig sei , eine klarere , der
Natur der Sache entsprechende Ordnung herzustellcn und dem
Oberkirchenrathe den gebührenden Antheil an der Aufsicht und
Mitwirkung zuzuweisen." Rothe , Rau , Holtzmann ,
Zittel und Schenkel wiesen in eingehenden und trefflichen
Ausführungen nach , daß nicht nur dem Oberkirchenrach be¬
reits durch das Statut dieser Anstalt mehr Befugnisse als in
irgend einem andern Lande eingeräumt seien , sondern daß
auch das Predigerseminar , wie es als mit der Universitätver¬
bundene Staatsanstalt gegründet worden sei , eine solche auch
zum Segen des Staats und der Kirche bleiben müsse , und an¬
statt daß man eine Verstärkung der oberkirchenräthlichen Be¬
ziehungen zu dieser Anstalt verlangen könne, frage es sich viel¬
mehr , ob nach den durch das Gesetz vom 9 . Okt. v. I . herbei¬
geführten Zuständen eine Fortdauer des bisherigen Verhält¬
nisses noch berechtigt sei. Denn da der Staat der Kirche ihre
Selbständigkeit zurückgegeben habe, so stehe es ihm ganz frei ,
ob er in Beziehung auf seine eigenen Anstalten noch ihr Gut¬
achten vernehmen wolle. Nach diesen Auseinandersetzungen

mußte die Kommission, welche überhaupt nur auf den Grund
der vorgelegten Diözesansynodalprotokolle ihren Wunsch aus¬
gesprochen hatte , sich befriedigt erklären , worin ihr die Synode
zustimmte. Unter dieser Rubrik geschah auch der von Ober¬
amtmann vr . Fauth für Theologen gemachten Stiftung Er¬
wähnung , und wurde auf den Antrag der Kommission dem
Stifter der Dank der Synode ausgesprochen . Auch auf die
Eraminarionsordnung lenkte die Kommission die Auf¬
merksamkeitder Synode. Nachdem die Fragen , ob die philo¬
logische Prüfung nicht vor den Eintritt in das Seminar ver¬
legt, die theologischen Kandidaten nicht auch einer musikali¬
schen und später einer Dienstprüfung unterzogen werden soll¬
ten , erschöpfend besprochen waren , überwies man die Sache
dem großh . Oberkirchenrath zur weitern Erwägung . Bei
der Rubrik „Rechtsverhältnisse der Geistlichen" wurde in Be¬
tracht der durch die neue Verfassung in Aussicht stehenden Ge-
fchäftsvermehrung dem Oberkirchenrath die Erwirkung eines
Funktionsgehaltsfür die Dekane , und zwar nöthigenfalls aus
den Mitteln der Diözesangemeinden, empfohlen.

Unter „Disziplin und Kirchen zucht" kam ein höchst
wichtiger Gegenstand zur Sprache . Eine Reihe von Synoden
des Jahres 1859 hatte , den sittenverderblichen Einfluß der
Spielbanken erkennend, einstimmig den Antrag gestellt,
daß der mit dem Jahr 1863 ablaufende Spielpacht-Vertrag
in Baden nicht . mehr erneuert werde. Die Kommission
empfahl der Generalsynode diesen Antrag zu dringender
Wciterempfehlung an die großh. Regierung. Man wollte
nun zwar geltend machen , daß dieser Gegenstand weni¬
ger die Synoden , als die Regierung und die Stände be¬
rühre , und schlug um so mehr den Uebergang zur Tagesord¬
nung vor , als eine genauere Kenntniß der Sache die volle
Gewißheit gebe , daß die großh. Regierung das Möglichste
gethan und selbstverständlich sich durch Synoden zu keinen
Schritten könne drängen lassen , welche mit den bisher geschehe¬
nen unverträglich wären. Die Generalsynode ließ sich jedoch
dadurch nicht von einer eingehenden Behandlung dieses Gegen¬
standes abhalten , sondern stellte zuletzt einstimmig folgenden
Antrag : Großh. Oberkirchenrath möge der hohen Staatsre¬
gierung , unter dankbarer Anerkennung ihrer bisherigen Schritte,
die dringende Bitte aussprechen, daß sie den Spielpacht in Ba¬
den so bald als möglich kündige und auf Unterdrückung der
sittenverderbenden Spiele , namentlich des Lotto , in ganz
Deutschland kräftigst hinwirke.

Die übrigen noch zur Sprache gekommenen Gegenstände
boten kein allgemeines Interesse dar. ES folgte nun die Be-
rathung des Gesetzentwurfs über die Eintheilung der ev .-prot.
Pfarreien nach Emkommensklassen. Der Entwurf, den wir
früher schon mittheilten , wurde ohne alle Diskussion
einstimmig angenommen .

Die 17 . am 11 . Juli stattgehabte Sitzung beschäftigte sich
mit der Vermögensverwaltungder kirchlichen Fonds. Wir
behalten uns speziellere Mittheilungen über den Stand der
einzelnen Fonds vor , und bemerken hier nur, daß die Kommis¬
sion in Folge der trefflichen Administration , wobei auch der
großen Verdienste der früheren Kollegialmitglieder Muth und
Kugel ehrend gedacht wurde , es aussprechen konnte, daß jetzt
der Zeitpunkt gekommen scheine, wo die Vermehrung der Fonds
mäßiger erstrebt werden könne, und größere Verwendungen
auf kirchliche Zwecke eintreten dürsten . Die Synode machte
diese Ansicht zu der ihrigen.

Mit der 18. Sitzung, in welcher der Hauptbericht verlesen

und die in ihren Ergebnissen bereits mitgetheilte Wahl des
Synodalausschusses vorgenommen wurde , gingen die Verhand¬
lungen der Generalsynode zu Ende.

Deutschland .
1/ Karlsruhe , 17 . Juli. Zum Schlüsse unserer Mit¬

theilungen aus den Berichten des landständischen Ausschusses
lassen wir noch einige Betrachtungen über die badischen
Staatseisenbahnen folgen :

„Der Bauaufwand , welcher im Ganzen bis Ende 1860
55,219,201 fl. 19 kr. beträgt , war für 1860 vorgesehen mit
6,000,000 fl. Nach der Rechnung betrug er nur 4,685,011 fl.
52 kr. , somit weniger 1,314,988 fl. 8 kr.

Der Aufwand vertheilte sich auf die Staatsbahn mit
4,332,011 fl . 52 kr. und für die Legung eines zweiten Gelei¬
ses auf der Main -Neckar-Bahn mit 353,000 fl .

Der Tilgungsfond betrug 494,992 fl . 23 kr . Es
wurde den gesetzlichen Bestimmungen über die Tilgung der
einzelnen Anlehcn vollkommen Genüge geleistet . Die wirk¬
liche Ausgabe hiefür beträgt außer den Rückzahlungen an die
Amortisationskasse 420,008 fl.

Der Aktivstand zeigt uns, wie schon bemerkt , einen Kassen-
vorrath von 4,168,507 fl. 52 kr. und im Ganzen einen Be¬
stand von 4,355,156 fl. 28 kr . , nach deren Abzug von den
Passiven für den 31 . Dez . 1880 ein Schulden st and von
51,425,045 fl. 35 kr. verbleibt , während er am Anfang des
Jahres 47,213,525 fl. 36 kr. betrug. Es hat daher eine
Vermehrung der Schuld von 4,2l1,519 fl. 59 kr . stattge¬
funden .

Die Dotationsüberschüsse , welche als eine Schuld der Kasse
an sich selbst betrachtet sind , haben sich auf 2,784,858 fl . 23 kr.
gehoben. Zählt man hiezu die Tilgungen bis Ende 1860
mit 4,557,080 fl. 22 kr. , so erhält man die Summe von
7,341,938 fl. 45kr. , um welche das bisherige Gesammt-
erträgniß der Eisenbahnen und Posten den Aufwand für den
Betrieb, die Verwaltung und die Verzinsung überstiegen hat.

Um zu erfahren , wie sich die Lage der Eisenbahn -Schulden«
tilgungs-Kasse gestaltet hätte , wenn ihr nicht durch das Gesetz
das Erträgniß der Posten zugewiesen worden wäre , hat uns
die großherzogl . Negierung eine Zusammenstellung von 1841
bis Ende 1860 fertigen lassen . Dieser zufolge sind an Er¬
trägniß ohne die Posten in die Kasse geflossen 23,462,699 fl.
27 kr. Für die Verwaltung , Verzinsung und den Betrieb
waren erforderlich 21,930,626 fl . 9 kr . Es hätte also die
Eisenbahn allein zur Tilgung nur eine Ersparniß von
1,532,073 fl. 18 kr . abgeworfen. Die gesetzlichen Tilgungs¬
pläne verlangten aber bis Ende 1860 4,557,080 fl . 22 kr.
Es ist somit die Restsumme von 3,025,007 fl . 4 kr. durch das
Erträgniß der Postverwaltung geliefert worden . Dasselbe
betrug aber während dieses Zeitraumes einschließlich von zwei
anderweitigen Staatszuschüffen in den ersten vier Jahren , im
Betrage von 281,298 fl. 23 kr . , 5,809,865 fl. 27 kr . , folg¬
lich mehr 2,784,858 fl. 23 kr . , welcher Betrag den Dota¬
tionsüberschuß auf letzten Dezember 1860 bildet. Dieser als
Reservefond zu betrachtende Betrag wird seine Hauptbestim¬
mung darin finden, das planmäßig mit jedem Jahr wachsende
Bedürfniß für die Tilgungen zu decken , wenn die Ertragsüber -
schüffe nicht mehr ausreichen sollten . Es hatte deßhalb schon
das letzte Budget unterstellt, daß zur Ergänzung des Tilgungs¬

** Vrt«kli.
(Fortsetzung .)

Am 4. Dezember aber in der Frühe zeigten sich bei Malodeczno die
Feinde wieder . Die letzten Trümmer des einst schönen Regiments be¬
trugen noch 50 Kampffähige . Der Feind griff mit Uebermacht an ;
die Husaren schlugen sich ihrer früheren Kämpfe würdig, aber sie muß¬
ten der Uebermacht weichen ; auch der Gepäckwagen mit den Verwun¬
deten ging verloren .

Bald erreichten die letzten Trümmer des Heeres die polnische , bald
die preußische Grenze. In tiefem Brüten ritt der Wachtmeister Jo¬
hannes neben seinen wenigen noch übrig geblieben Kameraden der
Heimath zu .

Aber je näher er der Grenze derselben kam , desto mehr verwirrten
sich seine Gedanken, desto unschlüssiger wurde er , ob er heimkehren oder
wieder zurück , wieder fort sollte in die fremde Welt, dort eine Heimath
oder einen ehrlichen Soldatentod zu suchen. Was sollte er auch in
der alten Heimath noch suchen? Sein Mütterlein, das wußte er , lag
längst unter dem grünen Kirchhosrasen am Berghang ; sein Vreneli
war eines Andern Weib geworden . Den Michael hatte er an der Be¬
nzins getroffen. Also war sie noch nicht sein Weib . Aber vielleicht
eines Andern ? Ihn hatte sie vergessen , von ihm sich losgesagt, das
war ihm ja geschrieben worden , das bewies der Umstand , daß sie
keinen seiner Briefe aus Ungarn auch nur eines Wortes der Antwort
Werth gehalten hatte . War es möglich , daß sie so sich konnte geän¬
dert haben ? Alle äußern Gründe sprachen dafür ; eine geheime Stimme
seines Herzens wollte , konnte es dennoch nicht glauben.

VI .
Wenigstens das Grab der guten Mutter wollte er unerkannt besu¬

chen , wollte ihr eine Thräne der dankbaren Liebe aus die stille Schlum¬

merstätte weinen, und dann wieder sott , weit fort . Wohin ? wußte er
nicht.

Aber Vreneli, Vreneli ! o, wenn er an ihre treue , treue Liebe, an
ihre Versprechungen und Schwüre gedachte , und — an ihren Wankel -
muth, an ihre Untreue , an ihr schnelles, schnelles Vergessen ! —

Und doch hätte er sie gerne noch einmal wenigstens gesehen vor dem
Abschied für immer, hätte ihr geme das Blut erröthender Schande
in's Angesicht getrieben , und sich dann von ihr gewendet mit dem letz¬
ten Blick strafender Verachtung.

Als er den heimathlichen Boden wieder erreichte, nahm er Urlaub
und eilte der Heimath zu. Die Sehnsucht trieb ihn raschen , eilenden
Schrittes vorwärts. O, wir klopfte sein Herz, als von ferne der Frei¬
burger Münsterthurm in der Hellen Mittagssonne vor ihm in die Lüste
ragte , als er näher und näher den lieben heimathlichen Bergen kam,
dem wunderlieblichen Münsterthal mit dem riesigen Belchen im Hin¬
tergründe , dem waldbedeckten, weitausschauenden Blauen , dem wilden
Köhlgarten, an deren Fuß das traute Dörfchen seiner Jugend in stil¬
ler Verborgenheit sich lagerte .

ES war Abend geworden ; die Sonne warf von den Kuppen der
Vogesen ihren langgestreckten Schatten durch das Rheinthal, und küßte
mit ihren letzten Strahlm die Häupter des Schwarzwaldes. Rüstig
schritt er über die Höhen der Vorberge dahin . Johannes hatte mit
dem Sinken des Tages den Waldsaum erreicht, an welchem der Fuß¬
pfad hinführtc zum Friedhof seines Dorfes. Er trat unbedeckten
Hauptes ein durch die Pforte , die da« fröhliche Leben scheidet von den
stillen Schlummcrstättender Tvdten . Zur Rechten lag ein frischer Hü¬
gel und ein einfaches Kreuz stand zu dessen Haupte . Johannes trat
näher .

.Himmel!- fuhr » entsetzt zurück , . der Chrüsibauer , Vreneli'S
Vater !«

„Ja wohl , der ist's, - ließ sich da eine tief« Stimme vernehmen . ES
war die der alten TodtengräberS. „Vor sechs Tagen haben wir ihn

begraben ; es war ein gutes Stündkein für ihn , das letzte . Er hat
viel ausgestanden, der Mann ; lange Krankheit, gewisser Tod , das hat
auch er erfahren .« War sonst ein angesehener Bürger in der Ge¬
meinde und hatte HauS und Hos und viele Güter . Aber es war kein
Segen d'rin ."

.Warum nicht, Mer ?«

.Nun, er ist tobt, und von Tobten soll man das Beste reden ; aber,
Gott Hab' ihn selig ! er hat 's an seinem armen Vreneli verdient !«

„Wer ist das, sein Vreneli ?«
„Nun , wer anders als seine Tochter , sein einzig Kind . Das ist

Euch ein Mädel, ein frommes , braves Kind gegen Vater und Mutter ;
«in helfender Engel für alle Armen und Nothleidendcn .«

.Nun ja , was hat das mit der Verschuldung des Vaters zu schas¬
sen ?«

„Nun ja, sehen Sie, Herr, das sind halt Dinge , über die nur so das
Gerede im Dorse geht, und ich möchte nichts gesagt haben. Aber ver¬
kuppelt hat er sie an des reichen Müllers Sohn , den Michel , und das
Mädel hing mit Leib und Seele an einem armen bravm Burschen , der
alten LiSbeth Sohn . Aber der Chrüsibauer und der reiche Müller haben 'S
Geld nicht gespart ; der Johannes hat müssen Soldat werden und ist
sortgekommen mit den Franzosen in's Oesterreich , und hat seither, seit
lange nichts mehr von sich hören lassen. Der arme Juzrge , es ist
Schade um ihn, Sündenschade !'

Johannes konnte kaum der innern Bewegung Herr werden ; mehr
als einmal lag ihm das Wort auf der Zunge , um sich zu erkennen zu
geben , aber er hielt es zurück .

„Nun, Alter , das Vreneli hat also den Michel geheirathet ?«
„Das nicht, Herr ; es hat sich Bedenkzeit ausgebeten ; dann kam der

traurige russische Krieg , und diesmal hat all ' das Geld und Gut dem
Chrüsibauern und dem Müller nichts geholfen ; der Michel muhte fort,
mit nach Rußland. Ob er von dort wieder heimkommt, das weiß der
liebe Herrgott. « (Fortsetzung folgt.)



fonds für 1860 ein Zuschuß aus den Dotationsüberschüssen
von 75,452 fl . 41 kr . erforderlich sein werde . Diese Annahme
hat sich sicvch erfreulicher Weise nicht bewährt , sondern es hat
im Gegentheil sich ein abermaliger Ueberschuß von mehr als
200,000 fl . ergeben .

Was den Ausdruck der Rentabilität der Bahn in Prozenten
betrifft , so erhält man folgende Rechnungsergednisse :

Nimmt man die am 1 . Januar vorhanden gewesene ver -

zinslicheRestschuld mit 44,629,156 fl . und das Erträgniß e i li¬
sch ließ lich derPoftrevenue mit 2,707,019 fl . , so er¬

gibt sich eine Rente von 6,07 Prozent . Läßt man das Post -

erträgniß mit 389,470 fl. außer Rechnung , so vermindert sich
die Rente auf 5,19 Prozent . Berücksichtigt man aber bei der
Schuld die bisherigen Tilgungen und die Dotationsüberschüsse
nicht und nimmt den seitherigen totalen Bauaufwand bis
1 . Januar 1860 sammt den Opfern an Rabatt mit 51,275,813fl .
zur Grundlage , so zeigt sich mit derPvstrevenue noch
eine Rente von 5,28 und ohne dieselbe von 4,52 Prozent .

Würde man den Bauaufwand deS Jahres 1859 für die¬

jenigen Bahnstrecken , welche im Jahr 1860 noch nicht im Be¬
trieb waren und folglich auch keine Rente abwarfen , obwohl
die Verzinsung desselben bestritten werden mußte , außer Rech¬

nung lassen , so wären natürlich die Berechnungen der Rente

noch günstiger und würden die Rentabilität des Vorjahres über¬

treten . Wir dürfen also , wenn auch die jetzt in Angriff ge¬
nommenen neuen Bahnstrecken in Betrieb kommen und eine

vielleicht geringere Rente abwerfen sollten , dennoch der finan¬
ziellen Zukunft unserer Eisenbahnen mit Beruhigung entge¬
gensehen . "

^ Durlach , 16 . Juli . Auf die von Baden hieher ge¬
langte Kunde von dem gegen Se . Maj . den König von

Preußen , den Vater unserer hochverehrten Groß -

herzog in , gemachten Mordversuch beeilte sich der Ge¬

meinderath unserer Stadt , den Gefühlen allgemeiner Ent¬

rüstung über das ruchlose Verbrechen und zugleich der Freude
über das Mißlingen desselben in einer Adresse an Se .

König ! . Hoheit den Großherzog Ausdruck zu geben ; die¬

selbe ist gestern nach Baden abgegangen .

§ * Pforzheim , 15 . Juli . Gestern zeigte es sich wieder¬

holt , daß hier an hübschen Sonntagen , vorderhand wenig¬

stens , die bisherigen Eisenbahn - Fahrgelegenheiten
nicht genügen . Doppelte und dreifache Züge reichten nicht

hin , die in Strömen sich andrängende Menge untcrzubringen ;
und wurde auch von Seite der Bctriebsinspcktion in zuvor¬
kommender Weise Alles aufgeboten , sämmtliche disponible

Gepäckwagen zur Personenbeförderung zu benützen , so konn¬

ten doch Hunderte von Personen nicht befördert werden . Die

Zahl der gestern von hier nur auf die nächsten Ortschaften

Jspringen , Ersingen und Königsbach abgegangenen Personen

dürfte wohl nahezu an 2000 betragen . Umgekehrt hatten
wir aber auch von auswärts zahlreichen Besuch . So waren

namentlich viele Karlsruher hier und benützten die ihnen nach

dem Fahrtenplan so reichlich zngcdachte Zeit zu Ausflügen in

unsere hübsche Umgegend . — Die gestern Abend noch hieher

gelangte Nachricht über das an Se . Maj . den König von

Preußen in unserm Lande ausgeübte Attentat hat auch hier
die tiefste Entrüstung hervorgerusen .

Rastatt , 17. Juli . Heute früh 6Vr Uhr ist die ganze
preußischeGarnison von hier nach Baden abmarschirt ,
um ihrem geliebten Könige ihre Freude über dessen glückliche

Errettung auszudrücken .

* Baden . Die Zeitungen bringen noch fortwährend eine

Unzahl von Berichten über das Atlentat und über Oskar

Becker , in denen häufig genug die unrichtigsten Dinge erzählt

werden . Wenn wir selbst zur Ergänzung unserer eigenen

Mittheilungen noch einige Notizen hinzufügen , so wählen wir

solche aus , von denen wir Grund zu haben glauben , sie im

Allgemeinen für begründet zu halten .
Ueber die Persönlichkeit des Verbrechers schreibt man der

„ Allg . Ztg ." von Leipzig , I5 . d . , u . A . : „ Oskar Becker zählt

in diesem Monate genau 22 Jahre . Bis in sein 17 . Jahr blieb

er am Wohnort seiner Eltern ( Odessa ) , dann wurde er nach

Dresden geschickt , um sich dort konfirimren und von der Kreuz¬

schule daselbst für die Universität eraminiren zu lassen . Er er¬

hielt in der Maturitätsprüfung glänzende Zensuren . Im April

1859 bezog er als Student beiderRechte und der Kameralwifsen -

schaften die hiesige Hochschule und lag seinen Studien mit sol¬

chem Eifer ob , daß im Monat Oktober vorigen Jahres sein

Name öffentlich vom Rektor ehrenvoll erwähnt wurde . Er¬

halte die Preisfrage gelöst : „ Welche Aehnlichkeiten und Ver¬

schiedenheiten finden sich zwischen dem allen Merkantilsystem

( etwa von Schröder
' s oder von Justi ' s ) und der neuern

Schutztheorie vr . List' s ? " Außerdem war er als Sprachleh¬

rer und als fleißiger Uebersetzer aus dem Russischen literarisch

thätig . Auch in orientalischen Sprachen soll er bewandert

sein . Referent kannte ihn persönlich . Er war ein etwas

scheuer , hagerer und blasser junger Mann , der seine Toilette

auffallend vernachlässigte . "

Derselbe Korrespondent des genannten Blattes schreibt in

einem weitern Artikel von Leipzig , 15 . d. : „ Es stellt sich

immer mehr heraus , daß der in Baden -Baden wegen Ver¬

suchs des Kömgsmords inhaftirte Student Oskar Wilhelm

Becker aus Odessa sich als ein sehr strebsamer , aber zugleich

stark überspannter junger Mann gezeigt , und schon auf der

Schule , der altberühmten Kreuzschule in Dresden , durch sein

sonderbares , zu Schrullen eben so sehr als zu tiefer » Studien

geneigtes Wesen Mitschüler und Lehrer in Erstaunen gesetzt

hat . Sein wissenschaftliches Treiben aus hiesiger Hochschule

war ein sehr umfängliches , um nicht zu sagen konfuses . Et

trieb Differenzialrechnung , Jurisprudenz , Cameralia , orienta -

lischr Sprachen , Literaturgeschichte durch - und nebeneinander .

In bell Orientalibus leistete er doch so viel , daß ihn Fleischer

zu seinem Famulus machen konnte . Außer der schon ange¬

führten ehrenvolle » Erwähnung und Auszeichnung durch Gra¬

tifikation bei Gelegenheit des letzten Rektorwechsels ist noch zu

bemerken , daß er kürzlich auch unter den Bewerbern um das

ultimo Dezember v. I . ausgeschriebene sogenannte Klien ' sche
Konstitutionsstipendium zwar nicht dieses selbst, aber wieder
eine Ehrenerwähnung davontrug ."

Was die Reife O . Becker ' s und seine Ankunft in Baden be¬
trifft , worüber verschiedene Lesarten gehen , so glauben wir zu
wissen , daß er am letzten Freitag 12 . d . , Morgens
Vi ll Uhr mit dem Schnellzug von Frankfurt abgereist und
Nachmittags 3 Uhr in Baden angelangt ist. Den Samstag
hätte er sonach zu seinen Erkundigungen benützt , worauf er
am Sonntag Morgen sein Verbrechen ausführte .

Se . Maj . der König ging in der Lichtenthaler Allee am
Sonntag Morgen anfänglich allein spazieren ; die Köni¬
gin und die Großfürstin Helene waren schon früher nach
Lichtenthal gegangen . „ Auf der Promenade — erzählt ein
anscheinend gulunterrichleter Berichterstatter der „ Köln . Z ." —

traf der König den Grasen Flemming , seinen Gesandten am
badischen Hofe ; diesen lud er ein zum Milgehen , und Beide
gingen nun wieder die Allee nach Lichtenthal zurück , Flemming
zur Linken deS Königs . Eine ziemliche Strecke weit »ft Becker
ihnen nachgegangen ; ein Droschkenkutscher hat gesehen , wie er
von hinten nahe an sie herantral . Plötzlich hören der König
und Graf Flemming ganz dicht hinter sich zwei Schüsse rasch
aufeinander fallen ; der König faßt sich an den Kopf , Flem¬
ming wendet sich um . Drei Schritte hinter ihnen steht Becker ,
blaß , fest, ruhig . Flemming ahnt noch kaum , was die Schüsse
bedeuten ; er fragt heftig , was das bedeute u. dgl . Becker
antwortet : „ Ich habe auf den König von Preußen geschossen
und da liegt die Pistole . " Flemming faßt ihn ; aus der um
diese Zeit immer sehr belebten Allee eilen Leute herbei ; Becker
macht weder Miene , zu fliehen , noch setzt er sich zur Wehr . . . .

„ Mittlerweile war zu der Menge , die sich gesammelt hatte ,
auch die russische Großfürstin Helene von Lichtenthal her
herangekommen ; die Königin war noch zurück . Thränen in
den Augen , begrüßte die Großfürstin den König zu seiner
Rettung . Der König hatte sich nach dem Attentat rasch ge¬
faßt und bewahrte eine ruhige Haltung . Nach der ersten Be¬
grüßung sprach die Großfürstin Helene eine kluges und tapfe¬
res Wort ; noch weinend sagte sie dem Könige : es werde
nicht fehlen , daß man dieses Verbrechen auszubeuten suche,
aber solche Bemühungen werde gewiß seine Entschlossenheit
vereiteln .

„ Die Kunde von dem Attentat hat sich rasch verbreitet : aus
der Stadt eilte , wer zum Hofe gehört , oder sonst das Recht
hat , sich dem Könige zu nahen , hinaus in die Allee : Hr .
v . Bismark -Schönhausen , Hr . v . Usedom , Hofrath Borck , der
Leibarzt des Königs , 11r . Lauer u . A. Auf die Bitte des Letz¬
teren lüftete der König die Kravatte , und es zeigte sich
nur eine völlig unbedeutende Kontusion . Die Glückwünsche
jener Herren hatte der König huldvoll entgegengenommen , bat
aber nun , sie möchten etwas Zurückbleiben , damit das Aufsehen
nicht zu groß sei, da mittlerweile die Königin herankam . Der
König sagte ihr kein Wort von dem Attentat ; aber gleich da¬
rauf kam der Fürst zu Hohenzollern herangefahren und stürzte
mit so lebhaftem Ausdruck auf den König zu , daß längeres
Verschweigen unmöglich wurde . Die Königin brach in Thrä¬
nen aus . . . . "

„ Personen , welche den König unmittelbar nach dem Vorfälle
sahen , bemerkten mit Bewuncerung die vollkommene Fassung
und gleichmüthig heitere Haltung , mit welcher er die Damen
und feine Umgebung zu beruhigen bemüht war ."

Die „ Köln . Zig . " gibt darüber noch folgende Stelle eines
Privatbriefes :

„ Höchstens 10 Minuten nach dem Vorfälle stand ich an
einem Brunnen , der sich ganz in der Nähe des Ortes befindet ,
wo die ruchlose That geschah , als Ihre Majestäten der König
und die Königin in Begleitung einiger Herren vorbeikamen .
Se . Majestät sah ganz gut aus , und ich konnte in dem königl .
Antlitz auch nicht eine Spur von Aufregung oder Schrecken
bemerken . Der König trat an den Brunnen heran und über¬
gab dem neben mir stehenden Schenkmädchen mit freundlichen
Worten ein Geschenk für ein ihm dieser Tage überreichtes
Bouquet . Ich folgte bald Sr . Majestät und hatte deßhalb
Gelegenheit , noch zu bemerken , wie der König verschiedenen
Herren , die schon von dem Vorfälle gehört hatten und ihm
entgegcneilten , die Stelle am Halse zeigte , wo die Kugeln vor¬
beigepfiffen waren . Hiedurch wurde der König ein wenig auf -

gehalten , und eilte Se . Majestät dann stark beschleunigten
Schrittes und mit jugendlicher Raschheit , um die Königin ein¬
zuholen , — der beste Beweis von vollständigem Wohlsein ."

Daß O . Becker nach dem Attentat keinerlei Fluchtversuch
machte und sich nicht zur Wehr setzte, wird von allen Seiten
übereinstimmend versichert . Er hat sogar , wir wir hören ,
dem Hrn . Neferendär Schill das Terzerol , das er wegge¬
worfen hatte , und dem dieser von den Anwesenden am näch¬
sten war , suchen helfen . Auf dem Transport nach der Stadt
fragte man ihn nach den Motiven seiner That . Er antwor¬
tete trocken : „ Das werden Sie in meiner Brieftasche ausge¬
zeichnet finden ." Wirklich trug er eine in Baden niederge¬
schriebene Aufzeichnung ( außer den schon erwähnten beiden
Bildmssen ) in der Brieftasche bei sich . Der Inhalt derselben
ist der Presse bereits in verschiedenen Versionen mitgetheilt
worden und ein Korrespondent der „ Kreuzzeitung " über¬
sendet diesem Blatte sogar den „ ziemlich wörtlichen " Text ;
auch der „ Allg . Ztg ." gehl eine Version des angeblichen Wort¬
lauts zu . Wir haben die bezüglichen Notizen schon deßhalb
nicht mitgetheilt , weil wir glaubten , durch derlei Veröffent¬
lichungen könnte der Gang der gerichtlichen Untersuchung ge¬
stört werden ; auch glaubten wir versichert sein zu dürfen , baß
alle diese Lesarten , mögen sie an sich auch nicht gerade
wahrheitswidrig sein , doch nach Form und Inhalt an man -

nichfachen Unvollständigketten und Schiefheiten lewen . Uebri -

gens wird man wahrscheinlich nicht weit vom Ziel treffen ,
wenn man annimmt , der Verbrecher habe sich eine Art Orsini -
Rolle gewählt zum Zweck der Einigung Deutschlands und
ihrer Herbeiführung , wie e r Beides versteht . Dabei spricht
er von der Persönlichkeit Sr . Maj . des Königs Wilhelm an
sich selbst respektvoll und sogar mit ausdrücklicher Anerkennung
gewisser verdienstvoller Bestrebungen Höchstdeffelben . Das

Nähere über den Zusammenhang seiner politischen Ideen kann

sich , wie schon einmal bemerkt , erst aus der Untersuchung er¬
geben .

Bereits beim ersten Verhöre ergab es sich, daß man es hier
mit einem Fanatismus von kältestem Blute zu thun habe .
Dies ging schon aus der Ruhe hervor , mit welcher der Ver¬
brecher auf alle ihm vorgelegte Fragen antwortete , und wobei
er nichts verheimlichte , was man wissen wollte . Er war
sogar gefaßt genug , um verschiedene kleine kritische Bemer¬
kungen über den Wortlaut der Protokolle zu machen ,
z . B . : „ Ja , so kann man ' s wohl fassen ."

Dem „ Schw . Mrk . " schreibt man aus Baden , 16 . d. :
Die Untersuchung hat ihren Fortgang genommen , ohne
jedoch besondere Aufschlüsse zu Tage fördern zu können . L>o
viel scheint indessen aus Allem hervorzugchen , daß der Thäter
keinen Mitschuldigen hat , daß er allein für sich handelte und
seine selbsteigene polnische Ansicht zu Rathe zog . Die aus
Leipzig gekommenen Miltheilunge « tragen sehr viel dazu bei,
um die Gewißheit festzustellen , daß man es hier nicht mit einem
Komplott , mit einer Verschwörung zu thun habe .

Baden , 16 . Juli . ( Aerztl . Bulletin . ) Das Befinden
desKönigs von Preußen ist nach vergangener guter Nacht
sowohl in Beziehung auf den allgemeinen Zustand Sr . Maje¬
stät , als auch rücksichtlich der örtlichen Affektion den Umständen
gemäß recht befriedigend .

/ X Baden , 16 . Juli . Die hiesige Gemeindebehörde hat
beschlossen , die ihr vom König von Preußen übermachte Summe
von 2000 fl . in eine Stiftung unter dem Namen König -
Wilhel m - Stiftung zu verwandeln , und zu derselben
aus städtischen Mitteln 1000 fl . hinzuzufügen . Durch einen
hier weilenden , in Egypten niedergelassenen Deutschen ( ein
Mitglied eines bekannten großen Bankhauses ) sind weitere
1000 fl . hinzugekvmmen , so daß das Kapital der neuen Stif¬
tung bereits 4000 fl . beträgt . Alljährlich am 14 . Juli , als
dem Tage des Attentats , sollen die Zinsen hievon zur Unter¬
stützung hiesiger Ortsarmen verwendet werden .

L Aus dem hauensteinischen Rheinthale , 14 . Juli .
Die Heuernte ist im ganzen Rheinthale vorbei . Ist der Er¬
trag gegen den letztjährigen bedeutend geringer , so wird , was
an der Menge mangelt , durch die Güte ersetzt , denn in dieser
Beziehung ist das Futter vorzüglich , da auch dessen Einbringen
ganz nach Wunsch erfolgte . Hingegen ist die Grünfütterung
«in Nachtheil und sind recht Viele gezwungen , neues Heu zu
füttern , wobei aber mit Vorsicht verfahren werden sollte , da
das diesjährige , als sehr trocken gewachsen , erhitzend wirkt und
somit dem Vieh leicht nachtheilig werben könnte , weßhalb cS
räthlich sein dürfte , mit altem oder mit Stroh gemischt zu
füttern . Da auf das regnerische Wetter wieder warmes ,
trockenes zu folgen scheint, so sind für die Frucht ernte die .
günstigsten Aussichten vorhanden , indem die Felder wunder¬
schön stehen und der Hagel im Rheinthale bis dahin keinen
Schaden verursachte . Auch der Stand der Kartoffeln
könnte kaum besser gewünscht werden . Trotzdem halten sich
die Preise der alten noch immer auf 2 bis 2 '/z fl . der Zent¬
ner . Noch in keinem früher » Jahre wurde eine größere
Menge dieser fast unentbehrlichen Bodenfrucht vom hauensteini¬
schen Walde nach der Schweiz ausgeführt als im gegenwärti -
tigen , wofür bedeutende Summen bezogen worden seien , und
immernoch sind die Vorrälhe nicht erschöpft . Das Obst -
erträgniß wird im Ganzen kaum als ein mittleres sich Heraus¬
stellen ; das der Kirschen ist ein sehr geringes , der Preis für
das Pfund ist noch nicht unter 6 kr. gefallen ; hingegen geben
die Gemüsepflanzungen reichlich aus . — Der Holz verkehr
auf dem Rheine wird ununterbrochen betrieben und doch sind
die Anlandplätze oberhalb Laufenburg stets mit einer Menge
von Flößen angefüüt , die theils in Waldshut und Albdruck ge¬
fertigt , theils vom Bodensee her und aus dem Flußgebiet der
Aar täglich hier anlanden .

-s-> Stuttgart , 16 . Juli . Vor wenigen Tagen erging
von Seiten einiger hiesigen Einwohner ein Aufruf zur Grün¬
dung eines Vereins zur Verschönerung derStadt
Stuttgart und seiner Umgebungen . Derselbe
fand so allgemeine Theilnahme , daß schon gestern bei der ersten
auf der Silberburg gehaltenen Versammlung mehrere hundert
Mitglieder eingezeichnet waren . Au dieser Versammlung hat¬
ten sich Vertreter aus allen Ständen betheiligt ; bei aller Wür¬
digung , welche man dem seitherigen Wirken des Magistrats
und der Munifizenz unseres Königs in Verschönerung des
Weichbildes und seiner Umgebungen zollte , wurde der Gedanke
von Allen als ein höchst willkommener begrüßt , diesem Wirken
durch einen Privatverein in so manchen Richtungen nachzuhel¬
fen , welche seither naturgemäß keine Verwirklichung finden
konnten . Durch Annahme eines Statutenentwurfs , die nach
reiflicher Deralhung erfolgte , konstituirte sich der Verein als
solcher und p-ählte einen Vcrwaltungsausschuß von 4 Mit¬
gliedern . Bei der freudigen Bereitwilligkeit , welche sich in
dieser ersten Versammlung für die Zwecke des Vereins aus¬
sprach , bei der Bestimmung , daß Jedem gegen einen Jahres¬
beitrag von mindestens 2 fl. der Eintritt offen steht , ist gar
nicht zu zweifeln , daß die Zahl der Vereinsglieder sehr be¬
trächtlich anwachsen und bei geschickter Verwendung der gewiß
reichlich zufließenden Mittel gar viel des Schönen gestiftet
werden wird .

München , 15 . Juli . ( Sch .M .) Die ministeriellen Erläute¬
rungen in der Ausschußsiyung über die in der vorigenPlenarsitzung
angefochtene Erklärung des Kriegsministers waren ,
obwohl schließlich die erregten Besorgnisse durch sie beschwich¬
tigt wurden , doch keineswegs so bereitwillig und so rückhalts -
lvs erfolgt , als man zu hoffen und zu erwarten berechtigt war .
Namentlich der doch am meisten engagirte Kriegsminister
v . Spies ging wieder ziemlich umwunden und erst nach be¬
stimmtem Drängen ins Zeug , und nur die viel offeneren , ener¬
gischeren Aeußerungen des Frhrn . v. Schrenk , denen frei¬
lich Hr . v. spieö jedesmal sich anschloß , bewirkten das Re¬
sultat , daß der Ausschuß unter Beseitigung der geäußerten
Bedenken auf seinen frühem Antrag der Genehmigung deS
verlangten Nachkredits , blos mit Abminderung von 500,000 fl . ,



wieder zurückkam . Dabei hatte der der Ausschußsitzung bei¬
wohnende Kammerpräsident Graf Hegne nberg ausdrück¬
lich das Recht der Kammer , seiner Zeit bei Prüfung der Rcch -
nungsnachweise pro 1859/61 Beschwerde gegen die gleichzei¬
tige Berwaltung erheben zu können , gewahrt . In der heuti¬
gen öffentlichen Plenarsitzung sprachen bis zum Abgang der
Post vr . Barth , der eine Modifikation zu dem Entwurf ein -
bringt , welche eine Redaktionsänderung dahin vorschlägt ,
daß aus der Genehmigung der verausgabten Summen nie¬
mals eine Billigung des Verfahrens der vorigen Kriegsver¬
waltung gefolgert werden kann , und vr . Völk , welcher sich
gegen die nochmalige Genehmigung von 300,000 fl. für Er¬
bauung eines neuen Zeughauses in München verwahrt . Bei
Beginn der Sitzung legte Frhr . v . Schrenk den Gesetzent¬
wurf wegen Konzessionirung der Ostbahn - Gesellschaft zum
Bau der Bahn von Schwandorf nach Bayreuth und Eger
und Frhr . v . Mulzer das allgemeine deutsche Handelsgesetz¬
buch nebst Einführungsgesetz vor .

* Noch bemerken wir , daß in die Verhandlungen dieser
Sitzung sich eine politische Episode von theilweise heftigstem
Charakter einschob , indem Hr . v . Lerchenfeld Veranlassung
nahm , über den Nationalverein , dessen gesammte Tendenz und
Wahl der Mittel das schärfste Verdammungsurtheil auszu¬
sprechen . Als Anknüpfungspunkt hiezu diente ihm eine Ver¬
gleichung der in Bayern von Regierung und Landtag im Jahr
1859 bewiesenen Bereitwilligkeit zu jeder Kraftäußerung mit
den gegen mehrere mittelstaatliche Regierungen erhobenen
Anschuldigungen rheinbündlerischer Gelüste . Zu in gleich
entschiedenem Tone gehaltenem Abwehren erhoben sich die
Abgg . Brater und vr . Völk ; weniger auf den Inhalt
der Anklage selbst eingehend , als das Unzeitgemäße derselben
nachweisend , waren die fernern Aeußerungen des Hrn .
K. Crämer von Doos und des Hrn . vr . Barth , von denen
der Letztere speziell den heutigen Tag als nicht hiezu geeignet
bezeichnete , wo nur über die Ausschreitungen eines frühern
Kriegsmimsters zu berathen sei, während der Elftere nicht bloß
gerade heute , sondern überhaupt in der gegenwärtigen Zeit ,
die eine Einigung aller Parteien erfordere , eme solche im Va¬
terland nur die Erbitterung mehrende , im Auslande Schaden¬
freude hervorrufende Diskussion zu unterlassen mit aller
Wärme anempfahl .

Darmstadt , 16 . Juli . ( D . Z .) Der Großherzog
und die Großherzogin sind heute mit der Main -Rhein -
Bahn nach München abgereist , und werde » sich von da zu
einem längern Aufenthalte nach Berchtesgaden begeben .

* Berlin , 15 . Juli . Der inBaden begangene Frevel
hat hier unter der gesammten Bevölkerung eine ungeheure
Aufregung hervorgcrufen , die heute , nachdem alle Zweifel
über das Befinden des Königs durch weiter eingegangene
Nachrichten beseitigt find , der allgemeinen Freude über die Ret¬
tung des Königs aus so schwerer Gefahr Platz gemacht hat .
Diesen Gefühlen geben die Blätter aller Standpunkte , jedes
in seiner Weise , Ausdruck . Die „ Allg . Preuß . Zrg ." spricht
dabei den tröstlichen Gedanken aus , „ daß der junge Verbre¬
cher kein Preuße ist und trotz seines Namens und seiner Her¬
kunft auch keinem andern deutschen Staate mehr anzugehören
scheint" . Sie äußert sodann ihr „ aufrichtiges Mitgefühl an
dem Schmerz , den ein so frecher und schwerer Friedensbruch
dem badischen Bruderlande bereitet hat , einem Lande , daS
uns durch die enge Familienverbindung der Herrscherhäuser
besonders nahe getreten ist ." Auch die „ Neue Preuß . Ztg . "

dankt Gott , „ daß der Bösewicht kein Preuße war . " Die

„ Nationalzeitung " sagt zum Beweise , daß die preußische De¬
mokratie eben so loyal als national gesinnt ist : „ Man fragt
umsonst , was einen Ausländer , der kaum je seinen Fuß nach
Preußen gesetzt zu haben scheint und auch in andern deutschen
Städten nur vorübergehend als Fremder verweilt hat , zu einem

mcuchelmörderischen Angriff auf einen Fürsten treiben konnte ,
der in der ganzen Welt einer so hohen Achtung genießt , wie
Se . Maj . der König . Das gesammte deutsche Volk wird die

Empfindungen des preußischen und seine Freude theilen , daß
das Verbrechen nur ein Versuch geblieben ist. Noch lange
möge Se . Majestät seine glücklich begonnene Regierung sort -

führen ! Wenn wir in kurzer Frist mit Sicherheit auf eine

vollständige Genesung rechnen dürfen , so wird eben so gewiß
keine Narbe dieser widerwärtigen Erfahrung in dem Herzen
Zurückbleiben , das bisher unter keinem Erlcbniß etwas einge¬
büßt hat von seiner Gerechtigkeit , Weisheit und Güte ." Aehn -
lich äußert sich die „ Volkszeitung " .

II . KK . HH . der Prinz Friedrich Karl , Prinz Al -
brecht ( Sohn ) und der Prinz August von Württem¬
berg haben sich nach Baden - Baden begeben , um den König
zu der glücklichen Rettung aus der Gefahr zu beglückwünschen .
Sämmtliche in Berlin anwesende Chefs der hiesigen fremden
Gesandtschaften und die Vertreter der abwesenden Ge¬
sandten haben im Laufe des heutigen Vormittags dem Minister
der auswärtigen Angelegenheiten , Hrn . v . Schleinitz , aus Ver¬
anlassung des Attentats auf den König Besuche abgestattet .
Der hiesige Magistrat und die Stadtverordneten -Versammlung
werden eine Deputation nach Baden senden .

Die „ Allg . Preuß . Ztg ." ist jetzt amtlich ermächtigt , mitzu -
theilen , daß von keinerZ ol lv er e in s - R e gi e r un gErklä -

rungen nach Berlin gelangt seien , „ in welchen die Legitima¬
tion Preußens zur Führung der Verhandlungen mit Frank¬
reich bestritten oder in Frage gestellt wird " . Dasselbe Regie¬
rungsblatt berichtigt die Angabe der „ Spen . Ztg ." über die
Nordsee - Flottille dahin , daß Preußen nicht fünfzig ,
sondern zwanzig Dampfkanonenboote , und zwar , da darunter
zehn erster Klasse , die größere Hälfte der Leistung übernom¬
men habe . Es heißt dann weiter :

Wir erfahren aus zuverlässiger Quelle , daß man in den beiden Hanse -

städten Hamburg und Bremen geneigt ist, aus das entgegenkommende An¬
erbieten Preußens , ihnen bei der Ausrüstung , Unterbringung und Erhal¬

tung der Kanonenboote förderlich zu sein , einzugehen . Es dürften des¬
halb wohl bald praktische Schritte in Hamburg und Bremen zu erwarten

sein . Durch das selbständige Vorgehen der beiden Hansestädte wird übri¬

gen« Hannover in keiner Weise behindert , auch seinerseits für die in der

Nordsee zu lösende Ausgabe der Vertheibigung der Küsten und Flußmün¬
dungen in einer seiner Stellung und Leistungsfähigkeit entsprechenden
Weise auszutreten ; denn die nach Preußens Vorschlag zunächst auf 40
normirle Zahl der Kanonenboote ist nur ein Minimum des Erforder¬
nisses in der Nordsee , und es wird dieser Flottille eine umfängliche Ver¬
stärkung durch die hannover '

sche Flagge gewiß recht willkommen sein .

Berlin , 16 . Juli . ( Frkf . Bl .) Die „ Kreuzzeitung
" mel¬

det : Der Rücktritt des Ministers des Auswärtigen , Frhrn .
». Schleinitz , werde in den nächsten Tagen erwartet . Das¬
selbe Blatt kündigt gleichfalls die Ernennung des Grafen
v. Bernstor ff zum Nachfolger des Hrn . v . Schleinitz an .

Magdeburg , 13 . Juli . ( Magdb . Z .) vr . Löwe aus
Calbe , Präsident des Stuttgarter Rumpfparlaments , ist heute
Abend aus dem Eril hieher zurückgekehrt und denkt einige
Tage hier und in der Umgegend bei Verwandten und Freunden
zu verweilen .

* Leipzig , 15 . Juli . Die hiesigen Blätter bringen ver¬
schiedene Notizen über Oskar Becker . Der „ Deutsch .
Allg . Ztg . " zufolge ist derselbe in Odessa geboren und Sohn
des Slaatsralhs *) Becker daselbst , welcher vor 30 Jahren
von Chemnitz , seinem Geburtsort , aus dem auch seine ( erste )
Frau , eine Schwester des Abgeordneten Dörstling , stammt ,
nach Rußland ging und in Odessa zunächst als Lehrer , dann
als Direktor des dortigen LyceumS angestellt ward . „ O .
Becker — fährt das genannte Blatt fort — ist etwa 21 — 22
Jahre alt , hat einige Zeit die Kreuzschule in Dresden besucht ,
und studirte seit einigen Jahren hier mit gutem Erfolg , von
dem er durch eine mit dem Preise gekrönte Abhandlung über
den Konstirurionalismus Zeugniß ablegte . Er wohnre hier
in der Magazingasse bei dem Briefträger Knöfel und wird als
langaufgeschoffener , unansehnlicher Mensch von mehr unmit -
thettsamem , etwas heftigem und unstetem Wesen und als poli¬
tisch überspannt , ohne viel nähern Umgang , geschildert . Am
vorigen Donnerstag soll er sich in Begleitung noch zweier jun¬
gen Leute im hiesigen Schützenhaus im Schießen mit einem
Doppelterzerol , das er bei Meißner gekauft , geübt haben . Am
Freitag soll er über Hof abgereist fem . Gestern Nachmittag
sind die Papiere Becker ' s auf Telegramm von Baden aus
polizeilich mit Beschlag belegt worden . Daß Hr . Polizeidirek¬
tor Metzler nach Baden -Baden abgereist sei, wie es hier hieß ,
hat sich nicht bestätigt . " — Das „ Leipz . Journ ." bemerkt ,
daß das doppelläufige Terzerol , dessen sich Becker bediente ,
von ihm hier auf der Universitätsstraße gekauft worden ist. —
Die „ Leipz . Zlg . " sagt in Betreff des Attentats , „ die Sache
liegt bereits in den Händen der Staatsanwaltschaft , von wel¬
cher umfassende Erörterungen angestelll werden . "

Wien , 15 . Juli . Heute Morgen um 8 Uhr war Mini¬
st e r r a t h . Sämmtliche Minister waren unter dem Vorsitz Sr .
Majestät versammelt , um über den Antwortsentwurf
auf die ungarische Abresse zu berathen . Heute Nach¬
mittag findet eine Konferenz sämmtlicher Minister unter dem
Vorsitz des Erzherzogs -Präsidenten statt . Von Veränderun¬
gen im Ministerium verlautet bis jetzt nichts . Alle Minister
sind im Amte , woraus zu schließen , daß der Entwurf der un¬
garischen Hofkanzlei bisher nicht angenommen wurde . — Der
Stellvertreter nn Marine -Oberkommando , Bela Graf Hadik ,
hat , wie man uns aus Triest mittheilt , aus Familienrücksich¬
ten seine Charge niedergelegt . Als präsumtiven Nachfolger
nennt man den Coiureadmiral A . v. Wissiak .

Wien , 16 . Juli . ( Fr . I .) Nach der „ Donau -Zeitung "
erkennt der von den deutschen Ministern herrührende
Entwurf des kaiserlichen Reskriptes die Gesetze
von 1848 unter der Voraussetzung einer Abänderung auf ver¬
fassungsmäßigem Wege an , und fordert den ungarischen Land¬
tag dringend auf , den Reichsrath baldigst zu beschicken. —
Der heurige „ Fortschritt " meldet : Gestern sei bezüglich
Ungarns entschieden worden , die Basis vom 20 . Okl . auf¬
recht zu halten .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 15 . Juli . Inder heutigen Unterhaussitzung

liefen zahlreiche Eingaben von Gemeinden , Städten , Komi -
taten an den Landtag ein , welche gegen das slovakische Me¬
morandum von Sz . Martin protestiren . Der Beschlußantrag ,
worin die Aufgaben , die der Landtag sich stellt , prinzipiell sor -
mulirl werden sollen , wurde den Komitees zugewiesen . Die
nächste öffentliche Sitzung findet Donnerstag statt .

Agram , 15 . Juli . In der heutigen Landtags -
Sitzung wurde eine Zuschrift der in der letzten Sitzung
aus der Versammlung ausgetretenen Landtags -Mitglieder
( 34 Volksvertreter und 8 Magnaten ) vorgelesen , worin sie
ihren Austritt rechtfertigen , ihr Mandat niederlegen , und
gegen jede Verdächtigung dieses ihres Schrittes protestiren .
Diese Zuschrift gelangt morgen zur Verhandlung . Der
Landtag beschließt , die Repräsentation der Grenzer , worin sie
um ihre alte Konstitution bitten , kräftigst zu unterstützen ;
hierauf Spezialdebatte über den im Prinzip angenommenen
Antrag des Zentralausschusses , welche morgen fortgesetzt
wird .

Italien .
* Turin , 16 . Juli . General Fleury ist vergangene

Nacht hier angekommen . Die offizielle Zeitung meldet die
. Annahme der Abdankung des Grafen von San Martino

und die Ernennung des Generals Cialdini zum Statthalter
von Neapel .

Turin , 17 . Juli . ( Sch . M .) Ricasoli hat General
Fleury ( Abgesandten des Kaisers Napoleon ) empfangen .

Neapel , 16 . Juli . ( Frkf . Bl .) In einem Tagsbefehl
spricht Cialdini die Hoffnung aus : er werde die Ruhe in

- ) „Staatsraih " ist bekanntlich ein Titel , der ( ähnlich wie in Deutsch¬
land der Titel „Hofrath - ) in Rußland sehr häufig Prosessorm an Uni¬
versitäten und höhern Lehranstalten verliehen wird .

den neapolit . Provinzen wieder Herstellen und sie von den
mordbrennerischen Banden reinigen .

Frankreich .
* Paris , 16 . Juli . Der Kaiser und die Kaiserin

haben auf die erste Nachricht des in Baden versuchten Attentats
dem König von Preußen ihre Glückwünsche durch den
Telegraphen zukommen lassen . Ein Adjutant wird sich mit
einem eigenhändigen Schreiben des Kaisers nach Berlin bege¬
ben . — Die meisten Blätter begnügen sich heute mit der Ein -
registrirung des Thatsächlichen über das Attentat von Baden .
Die legitimistischen und klerikalen Organe ihrerseits weisen mit
aufgehobenem Finger auf das Verbrechen als auf einen Akt
revolutionärer Selbsthilfe hin . — Graf Vimercati reist
morgen nach Turin . — Marquis Lavalette verläßt mor¬
gen Konstantinopel und wird nächsten Samstag in Marseille
erwartet . — Eme Depesche aus Beyrut meldet , daß die
feierliche Installation von Daud Pascha am 12 . d. M . in
Deirel -Kamar stattgefunden hat . — Der Fürst und die Fürstin
Metternich haben gestern bei der Kaiserin in Fontainebleau
gespeist . — Fürst Adam Czartoryski , ehemaliger Prä¬
sident der polnischen Narionalregierung im Jahr 1831 , ist
gestern Abend ( 15 . Juli ) in dem Schlosse Montfermeil , in der
Nähe von Pans , im Aller von 92 Jahren gestorben . Seine
Familie und viele seiner Landsleute waren an seinem Sterbe¬
bette zugegen . — 3proz . 67 .75 . Ost 570 .

K Paris , 16 . Juli . Während kaum erst der Telegraph
aus Baden die Nachricht von dem Attentat auf den König
von Preußen brachte , meldet die amtliche „ Türmer Ztg ." ,
daß in Rom ein Mordanfall auf Franz II . gemacht
wurde , und erfährt man aus Rom von einer Verschwörung
gegen das Leben des Papstes , während gleichzeitig die
Banden Nicotera ' s in die dem Papste verbliebenen Provinzen
einsallen sollten . — Der Erdireklvr der kais. Druckerei , Hr .
v . St . Georges , befindet sich seit gestern im Schuldgefäng -
niß Clichy . — Mi res hat gegen das Unheil noch keine Be¬
rufung emgelegt ; dagegen appellirle der Senator Graf Si¬
meon . Darf man den umlaufenden Gerüchten glauben , so
steht ein zweiter bedeutender , in mancher Beziehung dem
Mires ' schen ähnlicher Prozeß in Aussicht . Hr . Grimaldi ,
ehemaliger Geschäftsagent derKönigin Christine von Spanien ,
erhebt Klage gegen Hrn . Calley St . Paul , Schwieger¬
vater des Generals Fleury . Wie es scheint , handelt es sich
um eine beträchtliche Summe ( man spricht von 12 Millionen ) ,
welche der ehemalige Direktor der ( seitdem mit der Banque
Morny verschmolzenen ) Caiffe St . Paul seinen Aktionären
beim s . z . Ankauf der „ Salines de l 'Est " — wie Mires bei der
Pampelunabahn — zu viel in Rechnung brachte . Hr . Grimaldi
würde hierbei ungefähr die Rolle des Hrn . v. Pontalba spie¬
len . Daß alles Dies höchst nachtheilig auf die Börse wirkt
und auch die letzten Klienten von den Spekulationspapieren
verscheuchen muß , liegt auf der Hand . Besonders der Credit
Mvbilier ist seit der Mires '

schen Verurtheilung flau und gänz¬
lich verlassen . — Die ,^ )pin . nat . " glaubt zu wissen , daß
das Haus Rothschild die italienische Anleihe zu
70 Proz . übernommen habe . Unter den Bankiers wird diese
Nachricht noch stark in Zweifel gezogen . — Heute Abend
schließt die öffentliche Subskription auf die 300,000 Stück
Staatsobllgationen . Gestern Abend waren mit Aus¬
schluß der Zeichnungen des Cred . Mvbilier u . s. w . bereits
1,500,000 Stück subskribirt .

Türkei .
Konstantinopel , 16 . Juli . ( Frkf . Bl .) Der neue

Sultan fährt auf dem Wege der Resormen fort . Ali
Pascha ist zum Minister des Aeußern ernannt worden , Fuad
Pascha zum Präsidenten des Eonseils , des Tanzimats und der
Justiz , und Mazeroam Bey zum Minister der ZivMste . —
Durando und Lavalette sind abgereist .

Amerika .* Neu -Bork , 2 . Juli . Die große Frage in aller WeltMund war noch immer , weßhalb die Negierung noch immerknne entscheidende militärische Vorrückung anordnet .
Sämmtliche Polizeikommissäre in Baltimore sind
verhaftet und die Stadt bleibt militärisch besetzt. Die rebelli -
schen Truppen vonTenessee sind vonKnorville abmarschirt ,um sich der Vorrückung der Bundestruppen nach dem östlichen
Tenessee zu widersetzen .

Vermischte Nachrichten .
*

Hamburg , 44 . Juli . Das Hamburg -Neu -Dorker Postdamps -
schiff „ Hammoma "

, Kapitän Schwensen , welches am 16 . Juni von
hier und am 19 . Juni von Southampton abgegangen , ist nach einer
Reise von 11 Tagen 23 Stunden am 1. Juli wohlbehalten in Neu -
Bork angekommen .

" v un erer Ankundigun
Nräl ^ 446 fl. 56 kr. Seitdem weiter :Pral . U . 3 fl ., von H . U . 1 fl. Zusammen 450 fl . 56 kr .Karlsruhe , den 17 . Juli 1861 .

"

Expedition der Karlsruher Zeitur

digung in Nr . 164 bei uns eingegangen 121 fl .̂ kr SÄdem weiter
KariKh ?

'
den

'
17 JulilLl .

' ^ ^ s- mmen126 fl . 24 kr.
Zu weiterer Annahme von Gaben sind wir gern bereit .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein »



H V . 743. Karlsruhe . Meinen
^ ^ ^ fernen Freunden und Bekannten theile

auf diesem Wege die traurigeNach-
I richt mit , daß meine innigst geliebte

Gattin, Ernestine, geb . Koch , heute
Mittag nach 12 Uhr , mit Hinterlas¬

sung eines 12 Tage alten Töchterleins und
eines tiefgebeugten Gatten , nach zweimonatli¬
chen schweren Leiden sanft im Herrn entschla¬
fen ist.

Karlsruhe , den 16 . Juli 1861 .
V. Schlerath , Distrikts-Notar .

in . Kur- u. Fremdenliste .
Hr . Schlotter und Hr . Heidt, Karlsruhe . Hr . Flek

und Frau Mardy , Oberherdtheim (Elsaß ) . Hr . Hipp-
ler, Karlsruhe . Jgf . M . Breithaupt , Gutach . Hr .
Lorenz , Oberingenieur , Mannheim . Frau Beger,
MooSbach. Hr . Luder mit Gemahlin , Karlsruhe .
Mad . Förster und Hr . Jäger , Karlsruhe . Hr . Knapp ,
Griesheim . Hr . König , Gutsbesitzer , Neuweier.
Fräul . Eisenlohr und Frau von Pfuhl , Lahr. Frau
Levinger und Hr . M . Levinger, Karlsruhe . Hr . Ritt¬
meister von Kurtz mit Gattin , Schwäb . Hall . Mad .
Schnitzler und Mad . Lang , Freiburg . Hr . Blum ,
vr . pdilos ., und Hr . Mertz, Stuttgart . Hr . Naffard ,
Paris . Hr . Mordanut , London. Hr . Müller , Mag¬
deburg. Hr . Lindes , Stuttgart . Hr . Ingenieur Ka-
merer und Hr . Oberingenieur Greiner , Lahr. Hr .
Hurth mit Dienerschaft , Ulm . Fräul . Valeri und
Adel Momy , Strahburg . Hr . Hosrath Zepf mit Fa¬
milie , Donaueschingen. Hr . Bierordt , Reg.Assesior,
Karlsruhe . Hr . Wecker, Bez . -Bauinspektor , Offm -
burg . Hr . von Gagg , Dom . -Rath , Donaueschingen.
Hr . Elsaßer , Fabr . , Bruchsal . Hr. Röder , Apoth. ,
Karlsruhe . Hr . Schwaab , Lahr. Hr . Schoch , Kehl.
Hr . Rev . Beck, Freiburg . Hr . Hamburger , Karlsruhe .
Hr . Strobel , Registr. , Engen . Hr . Fischerkeller , Do-
naucschingen. Hr . Baron Beaulieu , Neuweier. HH.
Schneider, Hauptm . , Sievert , Oberlieut . , Schvnhardt ,
Flachsland , Grießelich, v . Friedeburg , Schneider, Sachs ,
Schrikel, v. Jagemann , «Äubert , Gempp , Koch , v. Bo¬
demann , Lieutenants , Karlsruhe . Hr . Nähmann ,
Stuttgart . Hr . Laudenheimer , Mannheim . Hr .
Scheidweiler, Trier . Hr . Schneider, Kehl. Hr . Biene¬
mann mit Fam . , Riga . Hr . Jndermühle , Bern . HH.
Woofer und Krauß , Donaueschingen. Hr . FAß , Re¬
staurateur von Freiburg . Hr . Direktor Spreng , Frei¬
burg . — (Nachtrag.) Hr . Oberlieut . Barrack, Freiburg .
Fräul . Post und Mad . Schaadt , Lahr . Hr . Amts¬
revisor Dufner mit Famil ., Neckargemünd. Hr.
Pschatschek , Hofmusikus, und Hr . Hauptkriegskasster
Gldck , Karlsruhe . Hr . Schwartz, Propr ., Straßburg .
Hr . Braun , Ottersweier . Hr . Moßdorff , Direktor,
Karlsruhe . Hr . Vogel, Kfm. , St . Gallen . Hr . Jung -
hanns , Hofger.-Assessor, Bruchsal . Hr . Guerling , Kfm.,
Amsterdam. Hr . Landenberger, Ebingen . Hr . Krafft ,
Polle (Holland ) . Hr . Lenz , Urach . Hr . Friedriche,
Amsterdam. Mad . Nestler, Staßburg . Frau Dorer ,
Killingen . Hr . Mayer mit Gemahlin , Mannheim .

Die Direktion der Badanstalt .
_ B . Göringer ._

V.667 . Karlsruhe . ( Museum . Ge¬
neralversammlung .) Die verehrlichen
Gesellschaftsmitglieder setzen wir in Kenntniß,
daß am Montag den 22 . Juli d. I . ,

Vormittags 11 Uhr ,
die erste diesjährige Generalversammlung im
Museum stattfindet , wozu wir dieselben zum
zahlreichen Erscheinen ergebenst einladen.

Die in dieser Generalversammlung zur Be-
rathung kommenden Gegenstände liegen zur
Einsicht in den Lesezimmern auf.

Karlsruhe , den 15. Juli 1861 .
Der Vorstand .

V.495. Walds Hut .

Empfehlung .
Nachdem ich eine schwere Verrechnung zurückgege¬

ben, ist es mir möglich , mein früheres Kommissions¬
geschäft wieder aufzuuehmen — namentlich in Schuld-
vetreibungen , Geld-Jncasso , Auskunftsertheilungen ,
Besorgung von Geldaufnahmen , Bestellung von An¬
wälten , Fertigung von Vollmachten, Geldversendun¬
gen, Vertretung bei Schuldenliquidationen , Bestellung
von Gewalthabern in Prozehsällen und überhaupt in
jeglicher Besorgung , soweit solche in mein concessionir-
te« Geschäft einschlägt.

Auch besorge ich für den Amtsbezirk Waldshut
Fahrniß - und Gebäudeversicherungen zum französi¬
schen Phönir , dessen vorzüglicheSolidität und Loyali¬
tät längst bekannt sind .

Wie früher , so auch jetzt , werde ich mir angelegen
sein lassen, jedwclchcn Aufwag prompt und billig zu
besorgen.

Ich empfehle mich zu geneigten Aufträgen .
Waldshut , am 9 . Juli 1861.

Z. Jndlekofer,
Stadtrechner .

V.615. Jstein .
Vakante Stelle .

Bei der Freiherrlich vonFreysted t'schen Gutsver¬
waltung Jstein wird auf 1 . Okt. d. I . der Dienst eines
Rebmanns , mit 350 fi. Gehalt und freiem Logis,
vakant . Liebhabermögen sich in Bälde entwederbeim
General v. Frcysiedt in Karlsruhe oder bei der Ver¬
waltung persönlich melden. Dabei wird bemerkt , daß
einem Manne , der etwas von der Gärtnerei versteht ,
der Vorzug gegeben wird.

Jstein , den 11 . Juli 1861.
Freiherrlich v . Freystedt'sche Verwaltung .

W u ch n e r .
V.4S0. Wertheim .

-

Offene Stelle
für einen Referendar

bei Rechtsanwalt Zutt in Wertheim .
V .524. Nr . 2076? Karlsruhe ^

"

Büchsenmacher,
geübte, finden längere Zeit Beschäftigung in den Zeug¬
haus -Werkstätten zu Karlsruhe .

Karlsruhe , den 10 . Juli 1861.
Großh . bad. Zeughaus -Direktion.

V .758 . Karlsruhe .

Dienstantrag .
, Ein im Schreib- und Rechnungs¬

fache gewandter, verheiratheter junger Mann , der län¬
gere Zeit beim Militär diente und Chargen bekleidete,
wünscht eine passende Stelle als Aufseher oder Ver¬
walter . Kaution kann gestellt werden.

Näh eres bei der Expedition dieses Blattes ._
V.679 . Karlsruhe .

Äpothekergehilse -Gesuch.
Es wird ein gut empfohlener Gehilfe ge¬

bucht , der sogleich eintreten könnte.
Näheres bei Gebrüder Jvst

_ _ in Karlsruh e._
V.748 . Heidelberg .

Offene Commisstelle.
Für einen jungen Mann mittlerer Jahre , der der

doppelten Buchhaltung und deutschen Korrespondenz
vollkommenmächtig ist, KenntnisseimKolonialwaaren -
fache und Repräsentation besitzt , ist eine Commisstelle
offen bei G . L . Ritzhaiipt in Heidelberg .

V .731 . Mannheim .

Briest an Coloni -
sten in Brasilien "L "!
mittelst des General - Konsulats in Hamburg
ganz franko und pünktlich besorgt durch

Rabus Lt Stoll
_ in Ma n nheim .

1 .822. Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

G . KvNer 8L Koch in Mannheim .
Hamb.-Amerik . Packeis. - Act. - Gesellschaft

Direkte Post - Dampfschifffahrt
zwischen

Hamburg und Mio-Jork,
eventuell Southampton anlaufend :

Post -Dampfschiff Bavaria , Capt . Meier ,
am Sonntag Morgen , den 28 . Juli ,

Post-DampfschiffTeutonia , Capt . Taube ,
am Sonntag Morgen , den II . August ,

.Post-DampfschiffHammonia , Capt . Schwensrn ,
am Sonntag Morgen , den 25 . August ,

Post- Dampfschiff Saxonia , Capt . Ehlers ,
am Sonntag Morgen , den 8 . Septbr .,

Post -DampfschiffBorussia , Capt . Trautmann ,
am Sonntag Morgen , den 22 . Septbr .

Passagepreise : Nach New -Äjork Erste Kajüte
Pr - Crt . Thlr . 150 , Zweite Kajüte Pr . Crt .
Thlr . 100 , Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . 60.

Nach Southampton Erste Kajüte Pfd . St . 4,
Zweite Kajüte Psd . St » 2 . IO , Zwischendeck
Psd . St . 1 . 5.

Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden
Segelpacketschiffefindenstatt :

nach New -Bvrk am 15 . Augnst per Packet -
schiff Donau , Capt . Meyer .

Näheres zu erfahren bei
August Bolten ,

Wm . Miller 's Nachfolger in Hamburg ,
dessen Agenten : Karl Hund in Achern und dem
Central - Expedition « - Bureau Mannheim
Walter , Reinhardt 8 Müller . _ 11.956 .

Neue große
Hamb. Staats - Gewinn- Berloosung
von Zwei Millionen Mark,

in welcher nur Gewinne gezogen werden.
Harantirk von der freien Stadt Hamburg .

Unter 17,300 Gewinnen befinden sich die
Haupttreffer von 200,000 Mark , 100,000 Mark ,
50,000 Mark , 30,000 Mark , 15,000 Mark ,
12,000 Mark , 7 mal 10,000 Mark , 8000 Mark ,
6000 Mark , 5000 Mark , 16 mal 3000 Mark , 40
mal 2000 Mark , 66 mal 1006 Mark , 500
Mark rc . re .

Original - Prämien - Scheine erlasse ich s
2 Thlr . Pr . Cri .

Beginn der Ziehung Anfang nächsten Monats .
Auswärtige Aufträge, selbst nach den entsernle-

sten Gegenden, führe ich prompt und verschwiegen
aus , und erfolgen amtliche Ziehungslisten und
Gewinngelder sofort nach Entscheidung. Durch
meine ausgebreiteten Verbindungen , als Krvs »-
tv « <Hv8eI >ritt8liLU8 in dieser Branche,
bin ich im Stande , Gewinne , an jedem beliebigen
Platze, zur sofortigen Auszahlung anzuweisen.

, Banquier in Hamburg .
Unter meiner Devise: » Gottes Segen

bei Cohn " habe ich in letzter Zelt 16 mal den
Haupttreffer ausbezahlt . V.668.

V .741. Pforzheim .
Hausverkauf o- e,

Verpachtung.
Ein an der frequentestenStraße Pforzheim « stehen

dreistöckiges Wohnhaus soll entweder verkauft c
verpachtet werden. Dasselbe eignet sich vermöge sei
Lage und Räumlichkeiten vorzugsweise zum Beti
eines offenen Geschäftes .

Die Verkaufs - oder Pachtbedingungen sind sehr >
nehmvar , und es wird hierüber rede gewünschteA
kunft bereitwilligstertheilt.

Pforzheim .
Commissions - und Äuskunstsbure

von Adolph Kaberstrob .
V-727. A. -R .- Nr. 7026. H i n-

terzarten , Landamts Freiburg .
Hofguts -Verstei

gerung.
Dienstag den 10 . September d . I ., Nach¬

mittags 2 Uhr, wird im Bureau der unterzogenen
Stelle , in der verlängerten Kaiscrstraße gegenüber dem
Gasthos Föhrenbach, der Jmberihof , in der Gemar¬
kung Hinterzarten gelegen , bisher im Besitz des Han¬

delshauses Pflug und Compagnie in Neubrer -
sach , einer öffentlichen Versteigerung auSgesetzt.

I. Bestandtheile des Hofes .
1) Häuser und Gebäude .

Zum Umtrieb der Landwirthschaft verhältnißmätzig
geräumige Gebäulichkeiten, als der große Maierhof ,
Scheuer, Stallungen zu 80 Stück Vieh, Schöpsen,
Schweinställe, Mahlmühle und Sägmühle .

2) Ungefähr 560 Morgen Aecker, Wiesen und Wal¬
dungen, wovon ungesähr drei Fünstheile in Wald, das
Uebrige in guten Aeckern und Wiesen besteht .

Der Wald besteht in Tannenwald , 20 bis 55 Jahre
alt , nebst Weidfeld und Buschwerk , und einem geräu¬
migen Gemüsegatten beim Hause. Alles am Fuße des
Feldbergs gelegen und gehörig ausgesteint.
II. Die hauptsächlichsten Verkaufsbeding¬

nisse sind :
1 ) Anschlag oder Ausrusspreis des ganzen Anwe¬

sens . . 50,000 fl .,
wovon l/tz nach erfolgter Ratifikation baar und
Vs in 5 ZahrcSterminen , anfangend 1 Jahr
nach erfolgter Ratifikation , mit 5 Proz . Zins
vom Tag des Kaufs an , zahlbar nach Anweisung,
sodann nebst dem Kansschilling die Summe
von weiteren 1000 fl. nach erfolgter Ratifika¬
tion baar nach Inhalt des Steigerungspro -
tvkolls.

2) Vorbehalt der Ratifikation während 14 Tagen
nach erfolgter Steigerung .

3) Das Hosgut wird ohne alle Fahrnisse versteigert.
Die weiteren Steigerungsbedingungen werden vor

der Steigerung eröffnet oder können auch vorher bei

unterfertigter Stelle eingesehen werden, ebenso der Plan
über den ganzen Umsang des Hofes.

Der gegenwärtig noch auf dem Hofe befindliche Päch¬
ter wird aus Verlangen den Kaujsliebhabern Gebäu¬
lichkeiten und Liegenschaften vorzeigen.

Freiburg im Breisgau , am 15 . Juli 1861.
Großh . bad . LandamtS-Revijoral .

K o h l u n d .
V .735. Nr . 5559. Emmendingen .

Berstelgerungsankündigung .
Dienstag den 23 . d . M . , Vormit¬

tags 10 Uhr , werden wir vor dem Amtsgerichtsgebäude
dahier 7 verstellte Militärpferde gegen Baarzahlung
der Versteigerung aussetzen; wozu Kausliebhaber ein¬

geladen werden.
Emmendingen , den 13 . Juli 1861.

Großh . bad. Obereinnehmerei.
V. 746 . Mühlhausen , Bez .-

Amts Wiesloch.

Schafweideverpachtung .
Donnerstag den 1 . August

l. I . , Nachmittags 1 Uhr, wird die Winter -Schafweide,
welche vom 15 . August bis Michaeli mit 150 , von da
bis 31 . März k. I . mit 300 Stück Schafen betrieben
werden kann , öffentlich versteigert.

Mühlhausen , den 15. Juli 1861.
Bürgermeisteramt .

Breitner .
V.697 . Offenburg . ,

Vergebung von Pflafterarber-
ten und teilweiseLieferung der

Pflastersteine hiezu.
Die Pflasterungen der Gymnasiumsgasse dahier mit

einem Flächengehalt von 90 Qdt .-Rth . mit theilweiser
Lieferung der Steine hiezu,im Voranschlagvon 1170 fl-,
und die Pflasterungen der beiderseitigen Rinnen auf
der Badstraße mit 40 Odr . -Rth . Inhalt mit Lieferung
sämmtlicher Steine , im Voranschlag von . 880 fl .,
werden zusammen am nächsten

Dienstag den 23 . d. M .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhaussaale dahier einer öffentlichen Abstrichs¬
steigerung ausgesetzt, mit dem Bemerken, daß auswär¬
tige, hierorts nicht bekannte Pflästerermeister vor dem
Zuschlag annehmbare Zeugnisse über Fähigkeit und
Vermögen vorzulegen haben.

Die Art der Ausführung , sowie die näheren Bedin¬
gungen können unmittelbar vor der Tagfahrt oder
auch früher bei uns eingesehen werden.

Offenburg , den 13. Juli 1861.
Gemeinderath.
S ch a i b l e.

V.750 . Nr . 7922 . Donaueschingen . ( Vor¬
ladung .) I . S . Georg Maier von Lv«stellen
gegen Lehrer Mathias Rombach von Bräunlingen ,
Forderung betr ., hat Kläger dahier vvrgetragen :

Laut Schuldschein vom 21 - Juli 1861 , der zu
den Akten gegeben wird , erhielt Lehrer Mathias
Rombach von Bräunlingen , letzte Zeit in Lott-
stetten angestellt, von mir 102 fl . 40 kr. Darlehen .

Derselbe wurde kürzlich von großh. Amtsgericht
Jestetteu wegen eines Verbrechensm Untersuchung
gezogen , machte sich aber flüchtig . Derselbe besitzt
bei hiesiger Sparkasse eine Einlage von 70 fl . ; die
Flucht des Schuldners kst gerichtskundig. Ich
stelle das Gesuch , zur Sicherung meines Guthabens
Attest auf di« Einlage zu legen , und auf gepflogene
Verhandlung zu erkennen :

Lehrer Rvmbach sei schuldig , mir 102 fl.
40 kr. binnen kurzer Frist , bei ZwangSvermei-
den , zu bezahlen , und es Hab« der Attest fortzn -
dauern .

Beschluß .
Wird Attest angelegt und Tagfahrt zur Verhand¬

lung in der Arrest- und Hauptklage aus
Mittwoch den 31 . Juli ,

früh 9 Uhr,
anberaumt , wozu der Beklagte mit dem Androhen
vorgeladen wird , daß im Fall seines Ausbleibens die
Klagthatsachcn für zugestanden und alle Einreden für
versäumt erklärt würden . Derselbehat sich zum Be¬
weis seiner Behauptungen vorzubereiten und etwaige
Urkunden mitzubringen ; ferner einen dahier wohnen¬
den Zustellungsgewalthaber in öffentlicher Urkunde zu
bestellen , widrigenfalls alle weitere Verfügungen mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet wären,
nur an der Gerichtstafel angeschlagenwürden .

Donaueschingen, den 13. Juli 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

E . Wolfs .
V.694 . Nr . 6187 . Müllheim . (Vorladung .)

Die Ehefrau des Müllers Jakob Stäublin von Sulz¬
burg , Christine Katharine , geb . Pfaff , hat gegen
ihren Ehemann eine Klage auf Vermögensabsonderung
erhoben , und dieselbe insbesondere dadurch begrün¬
det, daß sich der Bell , vor kurzem mit Hinterlassung
nicht unbeträchtlicher Schulden flüchtig machte. Es
wird deßhalb Tagfahrt zur Vornahme eines Ver¬
gleichsversuchs und für den Fall , daß ein Vergleich
nicht zu Stande kommt, zur mündlichen Verhandlung
anberaumt auf

Freitag den 2 . August ,
früh 8 Uhr.

Hierzu wird der Bell , unter dem Androhen vorgeladen,
daß im Falle seines Ausbleibens das Thatsächliche des
Klagvortrags für zugestanden, jede Einrede dagegen
für ausgeschlossen erklärt würde. Dem Bekl . wird zu¬
gleich aufgegeben , spätestens in der Tagfahrt einen da¬
hier wohnenden, in öffentl. Urkunde zu bestellenden
Zustellungsgewalthaber namhaft zu machen , widrigen¬
falls alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie dem Bekl. eröffnet
oder eingehändigt wären , nur an die Gerichtslasel an¬
geschlagen würden.

Müllheim , den 12. Juli 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Lang .
vckt . Lederle .

V .740 . Nr . 6547 . Freiburg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Die 23jährige Anna
Laile von Wildthal , welche dahier wegen Betrugs in
Untersuchung steht , hat sich aus ihrer Heimath ent¬
fernt und ist deren gegenwärtiger Aufenthalt unbe¬
kannt .

Dieselbe wird aufgefordert, sich binnen 14 Ta -
gen dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergeb¬
nisse der Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde.
Zugleich bitten wir , aus Anna Laile zu fahnden und
solche im Betretungsfalle an uns abzuliefern.

Freiburg , den 13 . Juli 1861.
Großh . bad . Stadtamts - Gericht.

Brummer .
vckt . Blum .

V.736. Nr . 3035 . Freiburg . ( Urtheil . )
Der Gefreite Ambros Scgmüller von Ettlingen
wurde durch bestätigtes standgerichtlichesUrtheil vom
6. d . Mts . wegen erster Desertion und verschwenderi¬
schen Lebenswandels, unter Eintheilung in eine neue
Kapitulation von 8 Jahren , zu 15 Tagen Dunkel¬
arrest nebst dreimal bstündigem Krummschließen, so¬
wie in die Kosten verurtheilt , auch in den Soldatcn -
stand zurückversetzt ; was dem flüchtigenFüsilier Seg -
müller auf diesem Wege eröffnet wird .

Freiburg , den 16 . Juli 1861.
Das Kommando des großh. 2 . Füsilier -Bataillons ,

s . i . :
Sachs , Major .

V . 718 . Nr . 4052. Gernsbach . ( Offene
Stelle .) Rechtspraktikanten und Aktuare sind ein¬
geladen, sich um die bei dem hiesigen Amtsgerichte
offen gewordene , sogleich zu besetzende Aktuarsstelle mit
350 fl . Gehalt und einigem Nebenverdienste zu be¬
werben.

Gernsbach , den 15. Juli 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.
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